
Paulus – mit dem Sieg leben 

Der Heidenapostel Paulus warb unablässig für ein Leben in Gnade und Freiheit. Seine 
Hinweise sind auch heute noch von unschätzbarem Wert, um siegreich zu leben. 

Römer 5,1-11; Römer 5,17-21; 1. Korinther 3,9-17; 1. Korinther 12,12-28; Epheser 6,10-17; 1. 
Korinther 15,19-20,26-28.54-58 

___________________________________________________________________________ 
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Text #1 

Römer 5,1-11 Da wir nun gerechtfertigt worden sind aus Glauben, so haben wir Frieden mit 
Gott durch unseren Herrn Jesus Christus, 2 durch den wir im Glauben auch Zugang erhalten 
haben zu dieser Gnade, in der wir stehen, und rühmen uns aufgrund der Hoffnung der 
Herrlichkeit Gottes. 3 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch in den 
Bedrängnissen, da wir wissen, dass die Bedrängnis Ausharren bewirkt, 5 die Hoffnung aber 
lässt nicht zuschanden werden, denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen 
durch den Heiligen Geist, der uns gegeben worden ist.  
6 Denn Christus ist, als wir noch kraftlos waren, zur bestimmten Zeit für Gottlose gestorben. 
7 Denn kaum wird jemand für einen Gerechten sterben; denn für den Gütigen möchte 
vielleicht jemand auch zu sterben wagen. 8 Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass 
Christus, als wir noch Sünder waren, für uns gestorben ist. 9 Vielmehr nun, da wir jetzt durch 
sein Blut gerechtfertigt sind, werden wir durch ihn vom Zorn gerettet werden. 10 Denn wenn 
wir, als wir Feinde waren, mit Gott versöhnt wurden durch den Tod seines Sohnes, so 
werden wir viel mehr, da wir versöhnt sind, durch sein Leben gerettet werden. 11 Nicht 
allein aber das, sondern wir rühmen uns auch Gottes durch unseren Herrn Jesus Christus, 
durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben. 

Fragen: 

1. Wie erlebst du diesen „Frieden mit Gott“, von dem Paulus hier spricht? Worin zeigt 
er sich? 

2. Wie ist es möglich, sich in den „Bedrängnissen“ zu rühmen (V. 3)? Wie genau sieht 
dieses „Rühmen“ aus? 

3. Warum betont Paulus so sehr, dass Christus für uns gestorben ist, „als wir noch 
Sünder waren“? 

  

Text #2 

Römer 5,17-21 Denn wenn durch die Übertretung des einen der Tod durch den einen 
geherrscht hat, so werden viel mehr die, welche den Überfluss der Gnade und der Gabe der 
Gerechtigkeit empfangen, im Leben herrschen durch den einen, Jesus Christus. 18 Wie es 
nun durch eine Übertretung für alle Menschen zur Verdammnis kam, so auch durch eine 



Gerechtigkeit für alle Menschen zur Rechtfertigung des Lebens. 19 Denn wie durch des einen 
Menschen Ungehorsam die vielen in die Stellung von Sündern versetzt worden sind, so 
werden auch durch den Gehorsam des einen die vielen in die Stellung von Gerechten 
versetzt werden. 20 Das Gesetz aber kam daneben hinzu, damit die Übertretung zunehme. 
Wo aber die Sünde zugenommen hat, ist die Gnade überreich geworden, 21 damit, wie die 
Sünde geherrscht hat im Tod, so auch die Gnade herrscht durch Gerechtigkeit zu ewigem 
Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn. 

Fragen: 

1. Welche Funktion hat laut Paulus das Gesetz (V. 20) im Plan der Erlösung? 
2. Warum scheint Paulus diese Gegenüberstellung zwischen Adam und Christus so 

wichtig zu sein? 
3. Was sagt dieser Textabschnitt über die große Auseinandersetzung zwischen Gut 

und Böse? 

  

Text #3 

1. Korinther 3,9-17 Denn Gottes Mitarbeiter sind wir; Gottes Ackerfeld, Gottes Bau seid ihr. 
10 Nach der Gnade Gottes, die mir gegeben ist, habe ich als ein weiser Baumeister den 
Grund gelegt; ein anderer aber baut darauf; jeder aber sehe zu, wie er darauf baut. 11 Denn 
einen anderen Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus 
Christus. 12 Wenn aber jemand auf den Grund Gold, Silber, kostbare Steine, Holz, Heu, Stroh 
baut, 13 so wird das Werk eines jeden offenbar werden, denn der Tag wird es klarmachen, 
weil er in Feuer offenbart wird. Und wie das Werk eines jeden beschaffen ist, das wird das 
Feuer erweisen. 14 Wenn jemandes Werk bleiben wird, das er darauf gebaut hat, so wird er 
Lohn empfangen; 15 wenn jemandes Werk verbrennen wird, so wird er Schaden leiden, er 
selbst aber wird gerettet werden, doch so wie durchs Feuer. 16 Wisst ihr nicht, dass ihr 
Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt? 17 Wenn jemand den Tempel 
Gottes verdirbt, den wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ist heilig, und der seid 
ihr.  

Fragen:  

1. Was will Paulus mit dem Bild des Baus ausdrücken? 
2. Wie muss ein Christenleben „gebaut“ sein, damit es ewigen Bestand haben kann? 
3. Was heißt es ganz konkret, dass wir „Gottes Tempel“ sind? Und was ist mit dem 

Verderben des Tempels gemeint? (Wichtig: ganzen Kontext beachten!) 

  

Text #4 

1. Korinther 12,12-28 Denn wie der Leib einer ist und viele Glieder hat, alle Glieder des 
Leibes aber, obwohl viele, ein Leib sind: so auch der Christus. 13 Denn in einem Geist sind 
wir alle zu einem Leib getauft worden, es seien Juden oder Griechen, es seien Sklaven oder 
Freie, und sind alle mit einem Geist getränkt worden. 14 Denn auch der Leib ist nicht ein 



Glied, sondern viele. 15 Wenn der Fuß spräche: Weil ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht 
zum Leib; gehört er deswegen nicht zum Leib? 16 Und wenn das Ohr spräche: Weil ich nicht 
Auge bin, gehöre ich nicht zum Leib; gehört es deswegen nicht zum Leib? 17 Wenn der ganze 
Leib Auge wäre, wo wäre das Gehör? Wenn ganz Gehör, wo der Geruch? 18 Nun aber hat 
Gott die Glieder bestimmt, jedes einzelne von ihnen am Leib, wie er wollte. 19 Wenn aber 
alles ein Glied wäre, wo wäre der Leib? 20 Nun aber sind zwar viele Glieder, aber ein Leib. 
21 Das Auge kann nicht zur Hand sagen: Ich brauche dich nicht; oder wieder das Haupt zu 
den Füßen: Ich brauche euch nicht. 22 Sondern gerade die Glieder des Leibes, die schwächer 
zu sein scheinen, sind notwendig; 23 und die uns die weniger ehrbaren am Leib zu sein 
scheinen, die umgeben wir mit größerer Ehre; und unsere nichtanständigen haben größere 
Anständigkeit; 24 unsere anständigen aber brauchen es nicht. Aber Gott hat den Leib 
zusammengefügt und dabei dem Mangelhafteren größere Ehre gegeben, 25 damit keine 
Spaltung im Leib sei, sondern die Glieder dieselbe Sorge füreinander hätten. 26 Und wenn 
ein Glied leidet, so leiden alle Glieder mit; oder wenn ein Glied verherrlicht wird, so freuen 
sich alle Glieder mit. 27 Ihr aber seid Christi Leib und, einzeln genommen, Glieder. 28 Und 
die einen hat Gott in der Gemeinde eingesetzt erstens als Apostel, zweitens andere als 
Propheten, drittens als Lehrer, sodann Wunderkräfte, sodann Gnadengaben der Heilungen, 
Hilfeleistungen, Leitungen, Arten von Sprachen. 

Fragen: 

1. Worin zeigt sich die Tatsache, dass die Gemeinde „ein Leib“ ist, konkret? 
2. Entwirft Paulus ein unerreichbares Ideal, wenn er davon spricht, dass „alle Glieder“ 

sich „freuen“, wenn ein Glied „verherrlicht“ wird? Wie ist das in der Realität zu 
schaffen? 

3. Warum kann ich nicht zu Christus gehören, ohne mich einer Gemeinde 
anzuschließen? 

4. Wie kann ich dahin kommen, die Gemeinde so zu schätzen wie es Paulus offenbar 
tat? 

  

Text #5 

Epheser 6,10-17 Schließlich: Werdet stark im Herrn und in der Macht seiner Stärke! 11 Zieht 
die ganze Waffenrüstung Gottes an, damit ihr gegen die Listen des Teufels bestehen könnt! 
12 Denn unser Kampf ist nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Gewalten, gegen 
die Mächte, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die geistigen Mächte der 
Bosheit in der Himmelswelt. 13 Deshalb ergreift die ganze Waffenrüstung Gottes, damit ihr 
an dem bösen Tag widerstehen und, wenn ihr alles ausgerichtet habt, stehen bleiben könnt! 
14 So steht nun, eure Lenden umgürtet mit Wahrheit, bekleidet mit dem Brustpanzer der 
Gerechtigkeit 15 und beschuht an den Füßen mit der Bereitschaft zur Verkündigung des 
Evangeliums des Friedens! 16 Bei alledem ergreift den Schild des Glaubens, mit dem ihr alle 
feurigen Pfeile des Bösen auslöschen könnt! 17 Nehmt auch den Helm des Heils und das 
Schwert des Geistes, das ist Gottes Wort!  

 

 



Fragen: 

1. Wie gehen wir mit dieser Kriegsmetapher um? Sollten wir uns wie Krieger mit 
Waffen fühlen? Oder ist es die Wirklichkeit, ganz egal, ob wir wollen oder nicht? 

2. Die Worte des Paulus klingen beängstigend („unser Kampf ist nicht gegen Fleisch 
und Blut, sondern gegen die Gewalten, gegen die Mächte, gegen die 
Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die geistigen Mächte der Bosheit“). 
Warum brauchen wir keine Angst zu haben? 

  

Text #6 

1. Korinther 15,19-22,26-28.54-58 Wenn wir allein in diesem Leben auf Christus gehofft 
haben, so sind wir die elendesten von allen Menschen. 20 Nun aber ist Christus aus den 
Toten auferweckt, der Erstling der Entschlafenen; 21 denn da ja durch einen Menschen der 
Tod kam, so auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten. 22 Denn wie in Adam 
alle sterben, so werden auch in Christus alle lebendig gemacht werden. 

26 Als letzter Feind wird der Tod weggetan. 27 "Denn alles hat er seinen Füßen 
unterworfen." Wenn es aber heißt, dass alles unterworfen sei, so ist klar, dass der 
ausgenommen ist, der ihm alles unterworfen hat. 28 Wenn ihm aber alles unterworfen ist, 
dann wird auch der Sohn selbst dem unterworfen sein, der ihm alles unterworfen hat, damit 
Gott alles in allem sei. 

54 Wenn aber dieses Vergängliche Unvergänglichkeit anziehen und dieses Sterbliche 
Unsterblichkeit anziehen wird, dann wird das Wort erfüllt werden, das geschrieben steht: 
"Verschlungen ist der Tod in Sieg." 55 "Wo ist, Tod, dein Sieg? Wo ist, Tod, dein Stachel?" 
56 Der Stachel des Todes aber ist die Sünde, die Kraft der Sünde aber das Gesetz. 57 Gott 
aber sei Dank, der uns den Sieg gibt durch unseren Herrn Jesus Christus! 58 Daher, meine 
geliebten Brüder, seid fest, unerschütterlich, allezeit überreich in dem Werk des Herrn, da 
ihr wisst, dass eure Mühe im Herrn nicht vergeblich ist! 

Fragen: 

1. Wie ist es möglich, an ein Ereignis zu glauben, das man noch nie erlebt hat? 
2. Warum wären wir „die elendesten von allen Menschen“, wenn wir nur „in diesem 

Leben auf Christus gehofft“ hätten? Sind Atheisten bzw. Agnostiker nicht noch 
schlechter dran? 

 


